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Die Workshops fokussieren aus verschiedenen Blickrichtungen das 
Planen, Leiten und Reflektieren Lebendiger Lehr-Lernprozesse in 
Schule, Hochschule und Seminar. Eingeladen sind gleichermaßen 
Studierende, Dozierende, Lehrerinnen und Lehrer sowie Lehramtsan-
wärter_innen.
Ihre Teilnahme ist kostenlos - und in jedem Fall können Sie gewiss 
sein, dass Teilnehmen mehr beinhaltet, als reines Zuhören.

Wenn Sie sich für eine der Veranstaltung anmelden wollen, senden Sie 
bitte eine formlose Mail an: zfl@uni-koblenz.de.

Über Ihr Interesse freut sich sehr

Stefan Padberg

Do 8.12. 17 – 18:30 und 19 – 20:30

Prof. Dr. Anton Hügli
Abteilung Pädagogik des Philosophischen Seminars
Universität Basel und Denknetz Zürich

Bildung -> zum Glück ! ? 
- oder wofür soll sie sonst gut sein? 

Die letzten zehn Jahre waren voll von Bildungsdebatten. Bildung ist 
„Standortfaktor“ und macht „zukunftssicher“ oder eben auch nicht. 
Bildung ist in jedem Fall ein erheblicher Wirtschaftsfaktor – unab-
hängig davon, ob ich sie begrifflich darauf reduziere oder nicht. Und 
Bildung ist ein Menschenrecht. Im Hintergrund prägen die Ausein-
andersetzungen um diese Fragen auch den Alltag in Schule, Hoch-
schule und Seminar, etwa über die Freiräume, die für die Lehr- und 
Lernarbeit eröffnet oder geschlossen werden, über die Versuche 
der Steuerung mittels Kompetenzmodellen sowie Evaluationen und 
über unterstützende Weiterbildungen und andere Maßnahmen. An 
diesem Abend wollen wir unsere eigenen Ansichten darüber, was 
Bildung ist und sein sollte ergründen und austauschen. Anregung 
liefert uns Anton Hügli, der u.a. im Rahmen des „denknetz“ mit 
Kolleginnen und Kollegen zu dieser Frage gearbeitet hat.

Do, 19.01.2012, 17:30 – 19:00

Klaus Steinmetz
Schulleiter mit umfassender internationaler Erfahrung

Als Lehrer_in weltweit arbeiten 

Die Möglichkeiten, als in Deutschland ausgebildete Lehrkraft weltweit 
zu arbeiten, sind zahlreich. Klaus Steinmetz wird in seinem Vortrag 
darüber einen systematischen Überblick geben und steht für Fragen 
zur Verfügung. Im Einzelnen geht es um:

den Arbeitsplatz „Deutsche Auslandsschule“

die Bedeutung von Schulform, Sprachkenntnissen und Fächer-
kombination bei der Lehrkräfteauswahl

Möglichkeiten, als Praktikant_in ins Ausland zu gehen

Direktbewerbungen an ausländischen Schulen

Austauschprogramme einzelner Bundesländer (Landespro-
grammlehrkraft)

verschiedene Institutionen, die Lehrtätigkeiten weltweit vermit-
teln

Internationale Schulen



Di 25.10., 17 – 18:30 und 19 – 20:30

fördern die Interaktion unter den Schüler_innen

ermöglichen die Selbstleitung der Lernenden

geben mir als Lehrperson die Möglichkeit, mich zurückzunehmen

Unterrichten – mit einem Thema zu einer lebendigen 
Gestaltung, für mich und meine Schüler/innen 

Themen (statt Stoffangabe) und passende Strukturen im Unterricht

Hansfried Nickel
Mathematiklehrer und Vorsitzender des Ruth-Cohn-Instituts für The-
menzentrierte Interaktion (TZI) international:

und ermöglichen so lebendige Lern-, Gruppen- und Entwicklungs-
prozesse. 

Sa 5.11. 9 – 10:30, 11 – 12:30 und 14 – 15:30

Dipl. Päd. Barbara Wagner, Supervisorin (DGSv)
Systemische Familientherapeutin (IPF), Ehe-, Lebens- und Familienberatung 
(BAG), Lehrbeauftragte des Ruth Cohn Instituts für TZI international

Dr. Klaus-Gerd Eich
Lehrer an der Realschule Plus, Lehrbeauftragter des Ruth Cohn Instituts für 
TZI international

Sicherer werden im Umgang mit schwierigen Situationen 
in Schule, Hochschule und Seminar	

Wer kennt sie nicht, diese Situationen, in denen bei Lernarrangements 
alles aus dem Ruder zu laufen scheint? Schnell breitet sich bei allen 
Beteiligten, sowohl bei den Lehrenden als auch bei den Lernenden, 
eine destruktive Stimmung aus. Gegenseitige Anklagen und Schuld-
zuweisungen folgen fast zwangsläufig. Die Störungen und Konflikte 
drohen so mächtig zu werden, dass kein Lernen mehr möglich ist.
Die TZI hält in ihrem Störungspostulat und dem sogenannten Vierfak-
torenmodell einen Schlüssel bereit, um Unterrichtsstörungen erstens 
präventiv begegnen zu können und zweitens, wenn sie auftreten, 
analysieren zu können, worin die Störung besteht, um wieder hand-
lungsfähig zu werden. 
Ruth Cohn, die Begründerin der TZI drückt es so aus: „Störungen 
fragen nicht nach Erlaubnis, sie sind da: als Schmerz, als Freude, als 
Angst, als Zerstreutheit. Die Frage ist nur, wie man sie bewältigt. (...) 
Das Postulat, dass Störungen und leidenschaftliche Gefühle Vorrang 
haben, bedeutet, dass wir die Wirklichkeit des Menschen anerkennen; 
und diese enthält die Tatsache, dass unsere lebendigen, gefühlsbe-
wegten Körper und Seelen Träger unserer Gedanken und Handlungen 
sind.“ Das Vierfaktorenmodell geht davon aus, dass jede/r Lernende, 
der zu bearbeitende Inhalt, die Lerngruppe und die Umwelt, in der 
dieses Lernen geschieht, gleichermaßen bedeutsam sind und vom 
Lehrenden hinreichend geachtet werden müssen.

Der Workshop soll dazu beitragen, dass die Teilnehmer/innen 

Di 15.11. 17:00 – 18:30 und 19:00 – 20:30

Petra Weigand
Zertifizierte Kommunikationsberaterin (Mehrjährige Ausbildung beim 
Arbeitskreis mit und um Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun) und 
Supervisorin

„Das habe ich doch gar nicht gesagt!“  
- Einander besser verstehen	

Meistens klappt es mit der Kommunikation und wir können uns mit 
dem, was wir ausdrücken möchten, beim Gegenüber verständlich 
machen. Aber es gibt immer wieder Situationen, wo es heißt „Das 
habe ich doch gar nicht gesagt.“ und mein/e Gesprächspartner/in 
fest davon überzeugt ist „Doch, genau das haben Sie gesagt.“ Da 
hilft es in der Regel wenig, darauf zu beharren, Recht zu haben. Für 
die Verständigung ist es förderlicher, gemeinsam auf die Suche zu 
gehen, was denn gemeint ist und wie das ankommt.

Dieser Abend soll Sie in Ihrem Verständigungssuchprozess unter-
stützen. Anhand der Kommunikationspsychologie von Friedemann 
Schulz von Thun erkunden wir an Beispielen

ein vertieftes Verständnis für das Entstehen von Unterrichts-
störungen entwickeln - auch als Resultat der Wechselbezie-
hung zwischen den Verhaltens- und Reaktionsweisen der 
Beteiligten; 

den Unterricht präventiv dahingehend verändern können, dass 
weniger Störungen und Spannungen auftreten; 

ihr Handlungsrepertoire in Bezug auf Störungen erweitern 
können. 

Die vielfältigen methodischen Arbeitsformen in der Fortbildung rei-
chen von Übungen bis zu Formen kollegialer Beratung, um persönli-
che Erfahrungen zu bearbeiten und zu reflektieren. Voraussetzung 
für ein produktives gemeinsames Arbeiten ist die Bereitschaft der 
Teilnehmer_innen, eigene Fragen und Fälle einzubringen.

welche expliziten und impliziten Botschaften wir transportieren, 

welche Hörgewohnheiten uns individuell prägen

und was das für gelingende Kommunikation bedeutet.

Der Workshop bietet erste Möglichkeiten, den Unterschied zwi-
schen einem Thema im Sinne der Themenzentrierten Interaktion 
(TZI) und der Angabe eines Unterrichtstoffes zu erkennen und sich 
an das Formulieren von Themen in diesem Sinne anzunähern.


